
Wie schaffe ich es, mich mit den wichtigen informellen und formellen
Entscheidungsträgern im Unternehmen zu verdrahten? Oder, warum schnappt mir immer
mein Kollege die spannenden Projekte vor der Nase weg, obgleich rein sachlich
gesehen ich genauso geeignet wäre?

Die eigene Wahrnehmung im Unternehmen hängt nicht immer nur von der subjektiven
Leistungsfähigkeit des Einzelnen ab, sondern oftmals von der Wahrnehmung, die andere
über einen haben. Da kann es passieren, dass ein eher durchschnittlicher Leistungsträger
mit den wichtigen Aufgaben beauftragt wird und dadurch die Gelegenheit bekommt, im
Unternehmen zu glänzen.

Woran liegt das? 

Die reine Leistungsbereitschaft / -fähigkeit ist nur die halbe Miete auf der Karriereleiter.
Neben der reinen fachlichen Qualifikation müssen die Manager von morgen beweisen,
dass sie parketttauglich sind. Ob beim Small Talk am Rande einer Firmen- oder
Kundenveranstaltung oder bei einer gemeinsamen Aufzugfahrt mit den Kollegen / dem
Vorgesetzten - es punktet derjenige, der es versteht, aus der Situation heraus die
richtige Konversation zu machen. Das kann dann sehr gut ein Gespräch über die aktuellen
Sportereignisse oder die letzte kulturelle Veranstaltung sein - wichtig ist, es muss zur
Situation passen. Völlig daneben ist das Ansprechen von Firmeninterna, wenn der
Rahmen (Zeit / Ort) dafür nicht stimmt. Dazu sollte besser eine persönliche Besprechung
angesetzt werden.

Ein weiteres wichtiges Stimmungsbarometer sind gemeinsame Mittagessen. Im anglo-
amerikanischen Geschäftsleben drückt nichts so sehr das Ansehen eines Einzelnen aus,
wie das gemeinsame Mittagessen mit den Kollegen resp. die zwanglose Gruppierung
auf Firmenveranstaltungen. Frei nach dem Motto "Never lunch with losers" werden
schnell die Kollegen aussen vor gelassen, die auf der imaginären Popularitätsliste weit
unten stehen.
Leistungsträger müssen trotzdem nicht Trübsal blasen. Wenn sie es schaffen, ihre fachliche
Kompetenz mit sozialer Intelligenz gut auszuspielen, werden sie auf jeden Fall auf dem
Weg nach oben genügend Unterstützer / Mentoren finden, die gerne bereit sind, als
Karrierebeschleuniger zu fungieren.
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